
Das Befahren von zu feuchten Böden führt zu Verdichtungen — und in 

weiterer Folge zu erhöhter Erosionsgefahr. BWSB/Wallner 
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Schweinebauern: 

schwere Zeiten 

„Die Lage der heimischen 

Schweinebauern ist exis-

tenzbedrohend. Stark ge-

stiegene Produktionskos-

ten und ein gleichzeitiger 

Preissturz bei den Verkaufs-

erlösen haben dazu geführt, 

dass unsere Bauern in den 

vergangenen Monaten oft 

keine Vollkostendeckung 

mehr erzielen konnten", so 

Agrar-Landesrätin Micha-

ela Langer-Weninger. Ver-

stärkt zu Schweinefleisch 

aus Österreich zu greifen ist 

ein Gebot der Stunde. 

Schweinemastbetriebe 

und Ferkelzüchter hatten 

2021 mit schweren Markt-

bedingungen, gesellschaft-

licher Kritik und Existenz-

ängsten zu kämpfen - und 

haben es noch. „Jeder Griff 

zum heimischen Produkt 

stellt einen Produktions-

auftrag dar, sorgt für stei-

gende Nachfrage, bessere 

Erzeugerpreise und für ein 

Wirtschaften mit Plus statt 

aktuell tiefrotem Minus", 

so Agrar-Landesrätin Mi-

chaela Langer-Weninger. 

Viele Bauern stellen sich 

angesichts der Tatsachen, 

dass 2021 eines der schlech-

testen Wirtschaftsjahre für 

die Schweinebauern war 

und dass die Preise für Fut-

ter- und Düngemittel rasant 

gestiegen sind, die Frage, ob 

sie der Schweinezucht bzw. 

-mast  den Rücken kehren 

sollen. Betriebsaufgaben 

liegen aber in niemandes 

Interesse. Jüngst hat man 

sich auf Bundesebene dazu 

entschlossen, das Tierwohl 

weiter auszubauen und das 

Vollspaltenmodell auslau-

fen zu lassen. Sinkt die In-

landsversorgung, so grei-

fen die Konsumenten auf 

Schweinefleisch zurück, 

das unter Bedingungen 

produziert wird, die den 

österreichischen Standards 

bei weitem nicht entspre-

chen. 
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Wichtig ist, Störungen zu er-

kennen und die richtigen Maß-

nahmen zur Vermeidung zu 

setzen. 

Erosion ist ein natürlicher 

Prozess. Wassererosion ist die 

häufigste und bekannteste Art. 

Aber auch Wind kann - vor al-

lem in flacher Exposition und 

trockenen Verhältnissen - zu 

erheblichem Bodenabtrag füh-

ren. 

Grundsätzlich bezeichnet 

die Erosion den Abtrag der 

obersten Bodenschicht. Diese 

existiert bereits, seitdem es den 

Boden in der uns bekannten 

Form gibt. 

Ob ein Standort erosionsan-

fälliger ist, hängt von nicht ver-

änderbaren und veränderbaren 

Faktoren ab. 

■ Nicht veränderbare Fak-

toren: 

► Niederschlag: Nieder-

 

schlagsmenge, Dauer und In-

tensität sind ausschlaggebend. 

► Geländebeschaffenheit: 

Die Neigung hat den größten 

Einfluss auf die Erosionsanfäl-

ligkeit. Auch Länge und Form 

der Fläche sind ausschlagge-

bend. 

► Boden: Textur, organi-

sche Substanz, Wassergehalt 

und Struktur spielen eine we-

sentliche Rolle. Diese Faktoren 

sind teils natürlich bedingt, 

können aber auch durch eine 

angepasste Bewirtschaftung 

beeinflusst werden. 

■ Veränderbare Faktoren: 

Bei den veränderbaren Fakto-

ren haben es Bäuerinnen und 

Bauern selbst in der Hand, ihre 

Flächen vor Erosion zu schüt-

zen: 

► Bewirtschaftung: Eine 
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standortangepasste Fruchtfol-

ge, möglichst ständige Boden-

bedeckung (Zwischenfrüchte, 

Untersaaten), Erosionsschutz-

maßnahmen (Anbau quer 

zum Hang,  Mulch-,  Direktsaat, 

usw.) und Bodenbearbeitung 

(oberflächliche Bearbeitung, 

Verzicht auf wendende Bear-

beitung). 

Bodenverdichtung 

Boden ist Lebensraum - und 

dieser „Raum" wird durch Ver-

dichtungen gefährdet. Egal 

welche Art von Bodenlebewe-

sen, alle benötigen Platz. 

Bei der Verdichtung handelt 

es sich um eine Verschiebung 

des Porenverhältnisses, weg 

von Grob- und Mittelporen, 

hin zu Feinporen. Die Grob-

und Mittelporen sind vor al-

lem für die Wasser- und Luft-

führung wichtig, da sich hier 

das pflanzenverfügbare Was-

ser und die Nährstoffe befin-

den. In einem dichten Boden 

wird das Wurzelwachstum ge-

hemmt und die Entwicklung 

der Lebewesen beeinträchtigt. 

Verdichtungen haben viele ne-

gative Auswirkungen auf den 

Boden. 

► Gehemmte Infiltration 

und Gasaustausch: Bodenver-

 

dichtungen verschlechtern 

die Fähigkeit des Bodens, Was-  

ser effektiv aufzunehmen und 

abzuleiten. Es kommt zu ei-

nem Abschluss der unteren 

Bodenschichten und im oben 

liegenden Teil zu einer Ober-

stauung. Dabei besteht erhöh-

te Erosionsgefahr. Durch den 

entstehenden Sauerstoffman-

gel nimmt die Nährstoffverfüg-

barkeit ab. Stickstoff wird un-

ter Luftabschluss zu Stickoxid 

und Lachgas umgebaut und 

entweicht gasförmig. Dadurch 

kommt es zu hohen Stick-

stoff-Verlusten. 

► Gehemmte Wasserhal-

tekraft: Der Verlust von Grob-

und Mittelporen beschränkt 

die Speicherung von pflanzen-

verfügbarem Wasser. Vor allem 

in Trockenjahren kommt es zu 

Wassermangel, erheblichen 

Ertragseinbußen und zum Ab-

sterben der Bodenorganismen. 

Durch Verdichtungen (wie z. B. 

Pflugsohle) kann auch kein 

Grundwasser von unten in den 

Oberboden aufsteigen. 

► Erhöhter Zugkraftbedarf 

bei der Bodenbearbeitung: 

Das Aufbrechen von bereits 

vorhandenen Verdichtungen 

bringt auch direkt sichtba-

re wirtschaftliche Einbußen. 

Verdichtete Böden benötigen 

mehr Arbeitsaufwand. Damit 

steigt der Zugkraftbedarf der 

Maschinen. Folglich auch der 

Kraftstoffverbrauch und der 

Verschleiß an den Geräten. 

Artikelserie Bodenfruchtbarkeit — Teil 3: 
„Störungen der Bodenfruchtbarkeit" 
Unser Boden muss verschiedene Aufgaben erfüllen. Aber es treten auch oft 
Störungen im System auf. 
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